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1. Merkmale der Telepathie

1. a) Telepathie im Alltag

Wer hat das nicht schon einmal erlebt – man geht durch
die Stadt und hat plötzlich ein komisches Gefühl und dreht
sich um und sieht, daß von hinten ein Bekannter angeeilt
kommt, der einen gerade erkannt hat. Man hat etwas
gespürt und darauf reagiert ohne genau zu wissen, was
eigentlich los ist.

Bis vor 10.000 Jahren, also vor der Entwicklung von
Ackerbau und Viehzucht in der frühen Jungsteinzeit, ist
dieses „komische Gefühl“ eine lebensnotwendige Fähigkeit
gewesen: Wenn hinter ein paar Sträuchern ein hungriger
Tiger lauerte, war es ausgesprochen hilfreich, wenn man
dessen hungrigen Blick spüren konnte …

Telepathie ist in so gut wie allen religiösen,
mythologischen, spirituellen, esoterischen und magischen
Weltbildern ein wesentliches Element – auch wenn es nicht
immer als „Telepathie“ bezeichnet wird.

Diese weite Verbreitung ist nicht verwunderlich, denn
Telepathie ist letztlich eine „innere Verbindung“ zweier
Wesen – und in der Religion und in der Magie geht es
letztlich die ganze Zeit um derartige „innere Verbindungen“.

Sogar das Wort „Religion“ bedeutet „Rück-Verbindung“,
also „Rückhalt bei den Göttern“. Das kann man, wenn man
möchte, auch als „telepathische Verbindung zu den Göttern“
deuten – wobei „Telepathie“ in diesem Zusammenhang
schon sehr weit gefaßt wäre. Aber Religion ist im
Wesentlichen schon die unsichtbare, nichtphysikalische



Verbindung der Menschen zu ihren Ahnen, zu den Göttern
oder zu Gott.

Telepathie scheint ein wichtiges Thema zu sein ...

1. b) Beispiele aus Religion und Magie

Im Neuen Testament findet sich in Matthäus 17, 24-27 ein
Beispiel für fortgeschrittene Telepathie:

Als sie nun nach Kapernaum kamen, traten zu
Petrus diejenigen, die den Tempelgroschen
(„Kirchensteuer“) einnahmen, und sprachen: „Zahlt
euer Meister nicht den Tempelgroschen?“

Er sprach: „Ja.“
Und als er in das Haus kam, kam ihm Jesus zuvor

(Jesus hat telepathisch erkannt, was Petrus erlebt
hat.) und sprach: „Was meinst Du, Simon? Von wem
nehmen die Könige auf Erden Zoll oder Steuern: von
ihren Kindern oder von den Fremden?“

Da sprach zu ihm Petrus: „Von den Fremden.“
Jesus sprach zu ihm: „So sind die Kinder frei. Damit

wir ihnen aber keinen Anstoß geben, geh hin an das
Meer und wirf die Angel aus, und den ersten Fisch, der
heraufkommt, den nimm; und wenn Du sein Maul
aufmachst, wirst Du ein Zweigroschenstück finden;
das nimm und gib's ihnen für mich und Dich.“ (Jesus
hat diese Umstände in der Zukunft telepathisch
erkannt.)

Im Alten Testament sind vor allem Elias und sein Schüler
Elisa für ihre magischen Fähigkeiten bekannt. So heißt es im
2. Buch der Könige 6, 27-32 über Elisa:


